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Was ein Amerikaner in
Deutschland steht.

I » der „Groh-Daytoner Zeit»««" im L^aaie Oliic-
schreibt R . Gru « cr über Eindrücke in Dcutickiaub aus
Salkcnstei « i. Vogtl. » . a . folgendes:

„Man muß sich nur immer wieder wundern , wie die Leute
hier mit ihrem Einkommen es möglich machen können, sich
allerhand Vergnügen zu leisten. Es ist den Deutschen eben
ein Lebensbedürfnis , zu leben um das Leben zu genießen.
Das eintönige amerikanische Leben, das in seiner Hast
Volksvergnügen wie man sie hier kennt, nicht hat auf-
kommen lassen , macht es denn auch den Neueingewanderten
schwer , sich drüben heimisch zu fühlen . Der Lebensgenuß
liegt den Deutschen im Blute und sie hatten hieran in den
letzten Zähren eine Stütze, die ihnen auch jetzt wieder , da
sie arm geworden sind, ihren Verlust leichter ertragen
macht.

Man erzählt sich , daß Amerikaner tadelnde Bemerkungen
machen , wenn sie hier Gelegenheit haben , lustige Volksver¬
gnügen zu sehen . Sie meinen , natürlich als Grundgedanke
die angebliche Kriegsschuld, daß die Deutschen in Sack und
Asche umherwandeln und anstatt lustige Lieder Trauer¬
hymnen singen sollten. Trinken die Deutschen gar noch
Wein oder Bier , so meinen diese Talmihumanisten , dann
entziehen sie den Alliierten den schuldigen Tribut , den
diese, eben auf Grund der Schuldlüge, von Deutschland er¬
heben . Die Kritiker , die so Urteilen , sitzen in feinen Hotels
und Restaurants und bilden sich hier bei Leckerbissen und
kmtbaren Weinen ihre Urteile , während sie zugleich dar¬
über klagen ", daß sie diese nicht mehr wie vor einigen Zah¬
len halb und mehr geschenkt bekommen.

Wer tiefer blickt und Umgang mit dem Volke hat , der
kann nur erkennen, daß es der Lebensgenuß war , welcher
den Deutschen half über die schweren Zeiten zu kommen
und ihnen es jetzt möglich macht , den Verlust ihrer Lebens¬
ersparnisse leichter ertragen zu machen . Wenn sie erzäh¬
len . daß sie alles verloren haben , und nun wieder von vorn
anfangen müssen , dann klingt keine Verzweiflung aus ihren
Worten. Manches Mal stiehlt sich eine Träne aus den
Augen , die aber schnell weggewischt wird , wenn der Erzäh¬
lende sich abwendet , als ob er sich seiner Schwäche schäme.
Alles '

. st dahin , nur die Lebenslust nicht und wäre es nicht
so . dann würden eben die Verzweiflungstaten , welche diese
Unglücklichen gelegentlich begehen, ins Unzählige gehen.
Mancher von ihnen hat sein Leben hingeworfen , andere
sind aus Gram gestorben und viele haben die Irrenhäuser
ausgenommen.

Viele dieser Opfer der Inflation erlagen dem Rechnen
mit Millionen und Milliarden und dann gar mit Billio¬
nen . Sie sahen und rechneten mit Zahlen , welche sie gar
nicht begreifen konnten und schließlich machte der arme
Kopf gar nicht mehr mit . Andere ließen sich durch die ho¬
hen Zahlen verführen , ihren Besitz zu verkaufen und dann
wurden sie durch die Geldentwertung zu Bettlern . Viele
van diesen sind gestorben und verdorben . Aber alle , das
ganze Volk , mußten an jenem Novembertag , als die neue
Währung eingeführt wurde , erkennen, daß sie arm gewor¬
den waren . Daß sie nicht alle verzweifelt wurden , haben
sie ihrer Lebenslust zu verdanken, und ihrem Verlangen
nach Vergnügen und Zerstreuung , und wer wollte ihnen
da einen Vorwurf daraus machen , höchstens humane Ame¬
rikaner, die in ihrem verknöcherten Herzen den Lebens¬
genuß gar nicht kennen.

Zugeben muß man jedoch, daß viele Deutsche infolge der
Milliardenzahlen und ihrer Erfahrung über den Verlust
ibrer Ersparnisse das Rechnen und ihre Sparsamkeit ein¬
gebüßt haben . Wir gingen eines Tages über Land und
kehrten in einer Dorfwirtschaft ein, die von einem Bekann¬
ten geführt wird . Während wir dasaßen kamen eine An¬
zahl Telephonarbeiter herein , um ihr Frühstück zu essen.
Cie brachten große Bemmen heraus und einige ließen sich
Wurst oder Käse geben. Alle bestellten ein Vier und dann
noch ein zweites, das Glas zu 25 Pfennige . Einige bestell¬
ten dann auch noch eine Zigarre zu 10 Pfennige . Keiner
zahlte dem Wirt weniger als 75 Pfennige.

Za , wie ist dies nur möglich , fragt man sich immer wie¬
der, bei einem Verdienst von durchschnittlich 30 und 35
Mark die Woche, wovon gleich eine Steuer von 10 Prozent
abgezogen wird . Für die Frau und jedem unmündigen
Kinde wird 1 Prozent weniger abgezogen . Es muß doch
Wohl sein, daß solche Beobachtungen zu den Ausnahmen ge¬
hören , denn die Wirte klagen durchweg über schlechte Ge¬
schäfte . Es sei kein Geld unter den Leuten , sagen sie und
die Gäste trinken wenig.

Die Nahrungsmittelläden machen natürlich gute Ge¬
schäfte, wenn auch viel auf Borg , denn essen müssen die
Leute . Aber wundern muß man sich doch , wie sie es möglich
machen , teure Bananen , Kokosnüsse , Pineapples und an¬
dere Südfrüchte , sowie Tomaten aus Holland kaufen zu kön¬
nen . Bananen z . B . kosten das Pfund eine Mark und man
bekommt da nur ungefähr 5 kleine oder 2—3 größere, denn
bei diesen Früchten wiegt die Schale fast mehr als das
Fleisch . Zch fragte die Besitzerin eines Delikatessenladens,
der sich in einem Viertel des Mittelstandes befand, ob sie
Kundschaft für Bananen habe und sie antwortete lächelnd,
daß sie einen guten Absatz habe.

Für manche Ausgaben , über die man sich wundert , kann
man nur die Auslegung finden , daß die Deutschen den Be¬
griff des Geldwertes verloren haben . Von Millionen,
Milliarden und Billionen kehrte die Wirtschaft über Nacht
zurück zu dem Einer , Zehner und Hunderter , und das Volks-
empfinöen scheint diesen Sturz noch nicht mitgemacht zu ha¬
ben. Der Begriff von dem Wert des Pfennigs ist noch
nicht zurückgekehrt und deshalb , so scheint es wenigstens,
werden Ausgaben gemacht , die mit dem Einkommen nicht
übereinstimmen.

„Der Pfennig muß in Deutschland wieder zu Ehren kom¬
men"

, sollte in allen Schulen gelehrt , von der Kanzel ge¬
predigt und überall in großen Buchstaben angeschlagen sein.
Die Regierung und Steuerbehörden sollten dem Volke vor¬
angehen , den Pfennig wieder zu Ehren zu bringen , und
wenn dies geschehen ist, dann wird die deutsche Volswirt-
schaft auf gesundem Boden angelangt sein . Dis Kauf - und
Handelsleute sollten die Pioniere sein , in deutschen Lam
den den Pfennig wieder zu Ehren kommen zu lassen , in¬
dem sie den sogenannten Preisabbau eifrig betreiben und
für ihre Preise den Pfennig als Grundlage nehmen. Der
Käufer wie der Verkäufer wird den Vorteil davon haben.
Durch den Pfennig muß das Land , das ganze deutsche Volk
gesunden.

Und dann muß das Vertrauen zu den Banken und Spür¬barsten wiederkehren, denn diese müssen das Geld in die
Kanäle leiten , aus denen Handel , Industrie und Bautätig¬keit ihre Kapitalien ziehen müssen . Der ausländische Kre¬
dit von 800 Millionen , auf den jetzt alle Hoffnung gesetzt
iwird, ist nur ein temporärer Notbehelf, der bald aufge¬
braucht sein wird , dann werden auch die Spargelder wieder
in die Banken und Sparkassen fließen wie früher , und das
Vertrauen in diese wird zurllckgekehrt sein , denn einmal
muß es doch auch dem Unvernünftigsten klar geworden sein,
daß die Banken und Sparkassen nicht schuld daran haben,
daß die gemachten Einzahlungen entwertet wurden.

Zn den Zeitungen stand in den letzten Zähren täglich zu
lesen vom Steigen des Dollars , aber tatsächlich fiel doch die
Mark . Nur ein einziges Mal habe ich vom Fallen der
Mark gelesen und zwar in der Proklamation des Generals
Müller . „Der Dollar steigt" , stand in großen Buchstaben
in den Zeitungen zu lesen , und es war doch die Mark , die
fiel . Schließlich erhielt das deutsche Volk das Gefühl , als
ob an dem ganzen Elend der Dollar schuld war , während
es doch Tatsache ist ,

'wie wir in Amerika gründlich erfahren
haben , daß derselbe an Kaufkraft ein Drittel verloren hat.
Während des Krieges sogar zwei Drittel ."

Die Franzosen bereiten ihren Abzug in Oberhausen vor.
WTB . Oberhausen , 10. Sept . Seit gestern begannen

die französischen Truppen mit dem Abtransport von Ma¬
terial und Ausrüstungsgegenständen . Wie der Kommandant
der Besatzungstruppen der Stadtverwaltung mitteilt , wird
der Abzug der Truppen am 16. 9 . beendet sein.

Fortdauernde Teleponüberwachung.
Koblenz, 10 . Sept . Entgegen anders lautenden Meldun¬

gen muß darauf hingewiesen werden , daß die Franzosen
im besetzten Gebiet den Telephonverkehr nach wie vor über¬
wachen. Die Ueberwachung erstreckt sich auf den Fernsprech¬
verkehr sowohl innerhalb des besetzten Gebiets , wie von
und noch dem besetzten Gebiet.

Geheimsttzung in Genf.
Genf, 10. Sept . Nach der öffentlichen Sitzung des Völker- ^

bundsrates am Dienstag fand eine geheime Sitzung statt,
über die das ViNrrbundssxkretariat folgende Mitteilung
veröffentlicht : Zm Verlaufe der nicht öffentlichen Sitzung
beschäftigte sich der Völkerbundsrat mit der Frage seines
Untersuchungsrechts betreffend die Rüstungen gewisser Län¬

der. Wie man sich erinnert , war dem Völkerbundsrat in
seiner Tagung vom vergangenen Zuni hierüber ein Antrag
der englischen Regierung zugegangen , der sich auf die Aus¬
übung des dem Rate in den Verträgen von Trianon , St.
Eermain und Neuilly zuerkannten Untersuchungsrechts be¬
zog. Zn Beantwortung einer Anfrage der Militärkommis¬
sion legte auf Antrag Lord .Parmors der Völkerbund Wert
darauf , genau festzustellen , daß die Organisation , zu deren
Prüfung die Militärkommission aufgefordert war , der Aus¬
übung des Untersuchungsrechts angepaßt werden soll , so,
wie es ebenfalls im Vertrag von Versailles vorgesehen ist.
Hamit wird die Meldung bestätigt , wonach die Arbeiten
der Militärkommission sich bereits auf die Ausübung der
militärischen Kontrolle in Deutschland erstrecken.

Herriot denkt — die Militärs lenken.
Paris , 10. Sept . „Ere Nouvelle" schreibt : Herriot tat

in London etwas Großes : Er gewährte den Deutschen des
besetzten Gebietes , die sich in der Vergangenheit gegen un¬
sere Politik auflehnten , Amnestie. Aber der Ministerpräfi.
dent denkt und die Militärs lenken. Wir erfahren in der
Tat aus sicherer Quelle , daß die Amnestie nicht durchgeführt
wird . In Dortmund si: .d die Gefangenen nicht freigelas¬
sen worden . Die Kriegsgerichte verurteilen weiter , wie in
den schönsten Tage . : der Poincareschen Zeit . Wir verlie¬
ren so den ganzen Vorteil unserer Edelmütigkeit , ohne daß
wir den Vorteil unserer Strenge wahren . Das Blatt ist
überzeugt , daß dieser Appell an Herriot genügen werde, um
diesen skandalösen Zustand zu beenden, aber es sei notwen¬
dig, rasch zu handeln . Eine ernsthafte Annäherung Frank¬
reichs an Deutschland sei unmöglich, solange Deutschla. d
sagen könnte, daß noch Deutsche in französischen Gefäng¬
nissen zurückgehalten würden . Es nötig , die Wiederauf¬
nahme der Beziehungen zu Deutschland sowohl auf mo¬
ralischem als auch materiellem Gebiete zu organisieren . Ausmoralischem Gebiet sei die Amnestie notwendig und ansMateriellem Gebiet der Handelsvertrag.

Französische Beteiligung an der deutschen Anleihe?
Paris , 10. Sept . Der „Matin " behauptet , daß Frankreich6 Prozent der deutschen Anleihe übernehmen werde, nichjetwa Deutschland zuliebe, sondern weil der amerikanischeStaatssekretär Mellon bei seinem letzten Besuch darauf auf¬merksam gemacht habe, der französische Teil der Anleihewerde in Dollar ausgegeben werden , so daß Frankreicheigentlich Amerika und nicht Deutschland Geld borge.Außerdem aber sei die Anleihe ein gutes Geschäft . Wenn

auch im Augenblick noch keine bestimmten Beschlüsse gefaßtseien , so könnte man doch damit rechnen, daß für 40 Mil¬lionen Eoldmark , oder wie der „Matin " sagt, richtiger 10Millionen Dollars deutsche Anleihe in Paris gezeichnetwürden.
Spanischer Rückzug in Marokko.

Madrid , 10 . Sept . Der amtliche Bericht über die Lage inMarokko laust : Die Stellung von M 'Ler wurde in der letz¬ten Nacht geräumt . Zm Verlaufe des Rückzugs und der
Wegschaffung des Materials hatten die Spanier nur einen
Verwundeten . General Primo de Rivera teilte telegraphischmit , daß die Ausführung des vom Direktorium gefaßtenPlanes unter den besten Aussichten begann.

Die Koblenzer Verhanlungen.
Koblenz, 10. Sept . Gestern trat die deutsche Delegationmit der Rheinlandkommission wieder in Verbindung , umdie Verhandlungen , die drei Tage geruht hatten , wieder

aufzunehmen . Zn den einzelnen deutschen Unterausschüs¬
sen und in der gemeinsamen Delegationssitzung wurde über
die Amnestie und Rückkehr der Ausgewiesenen und über
Zollfragen verhandelt . Gleichzeitig tagte auch der für
Forstfragen eingesetzte Ausschuß . Nach den bisherigen Ver¬
handlungen wird in Kürze über die Rückkehr der Aus¬
gewiesenen eine Entscheidung erfolgen . Zn den Verhand¬lungen über Personen , die im Rhein - und Ruhrgebiet als
Beamte tätig waren , und deren Indienststellung von den
deutschen Behörden gewünscht wird , wurde noch kein ab-
ichließends Urteil erzielt . Heute vormittag wurden die Ver¬
handlungen wegen der Indienststellung der Beamten wie¬
der ausgenommen . Man rechnet damit , in den nächsten Ta¬
gen eine Einigung erzielen zu können.

Verschärfte Lage in China.
Reuyom io . Sept . Die von England , Amerika , Frank¬

reich, Italien und Japan an die chinesische Regierung ge¬
pellte Forderung , zum Schutze der Fremden eine „neutrale
Zone" um Schanghai anzuerkennen, ist von der Pekinger



Regierung abgelehnt worden . Die Mächte haben die in
Schanghai gelandeten Marinetruppen verstärkt . Man
glaubt , daß Rußland die Regierung in ihrer ablehnenden
Haltung bestärkt, >
/" Peking . 10. Sept / Die Tlchekiangtruppen erklärten
Provinz Tschekiang als unabhängig . Diese soll einem Zi-
vilaonverneur unterstellt werden. Im Kriegsministerium
wird die Nachricht bestätiot und gleichzeitig erklärt , daß der
Oberbefehlshaber der Tscheang -Truppen gezwungen sein
werde, seine Pläne vollkommen zu ändern.

Peking . 10. Sept . Nach den aus Kalgan eingetroffenen
Nachrichten ist in llrga in der Mongolei ein politischer Aust
stand ausaebrochen. Mehrere Ausländer wurden verhaftet.
Weitere Einzelheiten fehlen.

Aus Stob! und Land.
Altevsteig , 11 . September1924.

* Schutz der Polizeibeamten . Den tragischen Tod
des Wachtmeisters Hartmanu hier nimmt die Württ . Po¬
lizeidirektion in Reutlingen , wie wir aus einer Reutlinger
Zeitung ersehen , zum Anlaß , der Einwohnerschaft und den¬
jenigen, die es angelst , in den Reutlinger Zeitungen folgen¬
den Erlaß an das Kommando der Schutzmannschaft zur
Kenntnis zu bringen : „ Schon wieder ist ein Fall vorge¬
kommen , daß in Altensteig ein Polizeibeamter durch einen
Raufbold totgeschlagen wurde . Das Leben eines Polizeibe¬
amten ist wieder einmal durch zu späten Waffengebrauch
vernichtet und eine Familie ins Unglück gestürzt worden.
Ich ordne daher an , daß küi ' ftnkb Festnahmen, insbesondere
bei Nacht u id bei betrunkenen Per

'
onen , derenUnbotmäßig-

keit bekannt ist , nur mit schußbereiterWaffe vorzunchmen
sind . Das gleiche eilt für Hausdurchsuchungen und ähn¬
liche Fälle . Das Kommando wird angewiesen , die Mann¬
schaft noch einmal genau über das Recht zum Waffenge¬
brauch zu instruieren . gez . Feiger.

* Der Hausierhandel in Textilwaren macht sich wieder
bemerkbar, seit der Landwirtschaft Einnahmen in Aussicht
stehen . Deshalb richtete der Reichsbund des Textileinzelhandels
eine Eingabe an Reichsregierung und Reichstag, um eine
Abänderung der Reichsgewerbeordnung dahingehend herbei-
zusühren, daß das Feilhalten von Textilwaren nur auf
Grund eines besonderen Wandergewerbescheins gestattet ist
und dieser nur innerhalb des Bezirks der ausstellenden Be¬
hörden Geltung hat . Die Mißslände des Hausierhandels
liegen in der ungenügenden steuerlichen Erfassung desselben;
im Mangel , die Reellität von Ware und Händlern nach¬
zuprüfen, weil der Aufenthaltsort rasch gewechselt und die
Kundschaft eigentlich unbegrenzt ist . Der Zwang , nur in
einem bestimmten Bezirk zu verkaufen, würde da eine ge¬
wisse Kontrolle schaffen . Der ortsansässige Einzelhandel
im Textilwesen hat ein ganz anderes Interesse als der
Hausierer , sich das Vertrauen seiner Kundschaft zu erhalten
und zu bewahren ; beim Kauf am Orte bewahrt man sich
vor Schäden, die schon hundertmal beklagt wurden , aber
nicht hindern, daß immer wieder bittere Erfahrungen ge¬
macht werden müssen.

' — Das Manöver fällt nicht aus . Tie Manövers
Zeitung hat umfangreiche Maßnahmen zur Beschrän¬
kung von Flurschaden eingeleitet . Tie berittenen Trupq
Herr, die hauptsächlich den Flurschaden verursacht haben
;könnten , sollen stark vermindert , außerdem soll das Be¬
treten nicht abgeernteten Landes grundsätzlich unten
bleiben . Besondere Absperrungskommandos unter sach¬
verständiger Leitung werden eingesetzt werden . Tiefe
Maßnahmen erscheinen hinreichend , um die gehegten

Befürchtungen zu zerstreuen . An den großen HerbstS
Übungen der 5 . Division vom 15. bis 20. September
nehmen an den beiden letzten Tagen (19 . und 20 .)
auch Reichswchrminister Tr . Geßler , der Chef der
Heeresleitung , General von Seekt , der Oberbefehls«
Haber des Gruppenkommandos 2, General Ritter von
Mühl teil . Tie Hebungen leitet vom 15 .—19 . Sepit.
Generalleutnant Reinhardt , der Führer der 5 . Divi¬
sion (Stuttgart ) , am 20. September General der Infan¬
terie Ritter von Möhl.

— Mitwirkung der Schuljugend - er de« Ernte - und
Hcrbstarbcitcn . Tic ungünstige Witterung der letzten
Wochen hat die Erntcarbeiten außerordentlich erschwert
und verzögert . Es ist deshalb notwendig , daß bei
ernrretender besserer Witterung auch die arbeitsfähigen
Kinder auf de>m Lande zur Bergung der Ernte her-
angezcgcn werden . Das Kultministerium hat demgemäß
die Schulvorstände und Schulleiter der Schulen in den
Landgemeinden angewiesen , die noch ausstehenden
Hcrbstferien in der Weise anzusetzen, daß sie für die
Mitwirkung der Kinder bei den Ernte - und Herbstarbei¬
ten in möglichst zweckmäßiger Weise nutzbar gemacht
werden können . In besonderen Fällen können auch
weitergehende Schulbefreiungen gewährt werden.

— A- gc- litzte Anfragen . Aus die Kleine Anfrage
des Abg . Tr . Kurt Schumacher wegen der unterbliebe¬
nen Veranstaltung einer Verfassungsseier durch das
württ . Staatsministerium , hat das Staatsministerium
folgende Antwort erteilt : Das Staatsministerium hatdavon abgesehen , Versassungsseiern in Württemberg zu
veranstalten , weil sie nach der bisherigen Erfahrung
eine nur geringe Teilnahme im württembergischenVolk gefunden haben . — Auf eine Anfrage des Abg.
Keil betr . Beflaggung der staatlichen Gebäude bei
Reichsg . denkfeiern , hat das Staatsministerium folgende
Antwort erteilt : Das Staatsministerium hat ange¬ordnet , daß an dem Tag der Gedenkfeier für die
Opfer des Weltkriegs die staatlichen Dienstgebäude
in den Reichs- oder Landesfarben zu beflaggen seien.Die Anordnung entsprach der bisherigen Hebung . Es
besteht kein Anlaß , hieran etwas zu ändern . Wenn bei
der Gedenkfeier für die Gefallenen des Weltkriegsdie Landesfarben vielfach bevorzugt wurden , so geschahdies in dankbarer Erinnerung an die Tapferkeit , AwA»
dauer und Treue der württ . Regimenter.

* Pfalzgrafenweiler , 10 . Sept . (Ein landwirtschaft¬
liches Fest mit Viehprämierung .) Der landwirtschaftliche
Bezirksverein Freudenstadt , welcher im Jahre 1914 schon
ein landwirtschaftliches Fest abhalten wollte, hat nach mehr¬
fachem Aufschieben beschlossen, dasselbe endlich mal wieder
abzuhallen , und zwar in Pfalzgrafenweiler am 2 Okt. ds.
Js . Wenn einerseits die Witterung , welche das Jahr 1924
zu einem Mißjahr gestaltete, eine Feststimmung Heuer nicht
recht aufkommcn läßt in der landwirtschaftlichenBevölkerung,
so würde die weitere Verschiebung de§ Festes andererseits
die Freude am landwirtschaftlichen Verein und Beruf nicht
fördern . Von dem Gedanken ausgehend, das Genossenschafts-
gefühl der Landwirte zu heben , wird daher das Fest trotz
der widrigen Umstände abgehalten . Um diesem Fest eine
belehrende und nützliche Unterlage zu geben , wird der
landwirtschaftliche Verein zusammen mit der Viehzuchtge-
nofsenschaft Freudenstadt eine Rindviehschaü mit Prämie¬
rung veranstalten und ca . 500 Goldmark Geldpreise ver¬
teilen . Besitzer von Farren , Kühen und Kalbinnen müssen
Mitglied der Viehzuchtgenossenschaft Freudenftadt sein . Da¬
gegen können sich an der Jungviehprämierung sämtliche
Mitglieder des landwirtschaftlichen Bezirksvereins mit ihren
Tieren beteiligen. Die Gemeinde Pfalzgrafenweiler hat
den Festplatz beim Farrenftall , der sich zu obigem Zweck
gut eignet, zur Verfügung gestellt und wird das Fest nach
Möglichkeit ausgestalten . So wird eine landwirtschaftliche
Geräteausstellung , Obstausstellung mit der Tierschau ver¬
bunden werden.

* Dornhan , 9 . Sept . Am Freitag, den 12 . September
wird der Betrieb der staatlichen Antoverbindung Dorn¬

han — Sulz eröffnet. Täglich werden zwei Fahrten aus-
gesührt. Durch die Einführung dieser Linie ist nun ein
schon lange gehegter Wunsch der beteiligten Gemeinden in
Erfüllung gegangen.

* Oberndorf , 10. Sept . (Die Militärkontrolle .) In
Durchführung der Entwaffnungskontrolle trafen heute Vor¬
mittag ein englischer Oberstleutnant und ein französischer
Major in Zivil in Begleitung eines deutschen Offiziers
zur Inspektion der Al aus er werke hier ein.

Stuttgart , 10 . Sept . (Vom Landtag . ) Es steht
nunmehr fest , daß der Landtag im September nicht
mehr zusammentreten wird . Landtagspräsident Körner
hat den Fraktionen durch Schreiben mitgeteilt , daßdie Etatsvorlagen erst jetzt einlaufen und zunächstin Druck gegeben werden . Ta die Landtagsbeamten
zum Teil erst in diesen Tagen ihren Urlaub ange¬treten haben , sei nicht damit zu rechnen , daß im Sep¬tember noch Sitzungen stattfinden werden.

Stuttgart , 10 . Sept . (Verhaftung von Redakteu¬
ren .) Die Redakteure Schaible , Queck und Schwab
von der „Süddeutschen Arbeiter -Zeitung " wurden heute
früh verhaftet . ,

Arbeitnehmer beim Staatspräsidenten.
Vor einigen Tagen hatten Vertreter des Gewerkschafts¬bundes deutscher Arbeiter - , Angestellten - und Beam¬
tenverbände eine Unterredung mit dem Staatspräsi¬denten , um sich Gewißheit darüber zu verschaffen , wie
sich die Staatsregierung zu den schwebenden Fragen
oer Sozial - und Wirtschaftspolitik stellt . Bezüglich der
Arbeitszeit , Sonntagsruhe , Erwerbslosenfürsorge , Woh¬
nungsnot , Preisgestaltung usw . erklärte der Staats¬
präsident , daß sich die württ . Regierung zurzeit mit
der Ausarbeitung eines Gesetzentwurfs über die Errich¬
tung von Arbeitnehmerkammern (Arbeiter - und Ange¬
stelltenkammern ) als öffentlich -rechtliche Körperschaf¬
ten beschäftige . Den Arbeitnehmerorganisationen werde
rechtzeitig und genügend Gelegenheit gegeben werden,
eingehend Stellung zunehmen . Ter Staatspräsident
war ferner der Ansicht , daß die Durchführung der
Zollvorlage eine Verteuerung der Lebenshaltung in
sich einschließe, was naturgemäß auch eine Anpassungder Löhne und Gehälter bedingen würde . Gegenüber
den Bedenken , die die Vertreter des Gewerkschafts-
drings bet einem Anziehen der Lebenshaltungskosten!
zum Ausdruck brachten , erklärte der Staatspräsident,
daß der Landwirtschaft unbedingt geholfen werden
müsse und daß nur der Weg über Schutzzölle die Er¬
reichung dieses Zieles ermögliche . Zum Schluß wurde
der Staatspräsident gefragt , ob sich die Regierung
mit dem Gedanken ernstlich trage , das Arbeitsministe¬
rium abzubauen , und wann die Regierung auch in
Württemberg Apothekerkammern zu bilden gedenke. In
Beantwortung der ersten Frage erklärte der Staats¬
präsident , daß das Arbeitsministerium bis zur
Errichtung der vorgesehenen Arbeitnehmerkammern in
seinem bisherigen Zustand bestehen bleibe . Alsdann
soll dieses Ministerium dem Ministerium des Innern
als selbständige Abteilung angegliedert werden . Tie
Bildung von Apothekerkammern werde den Arbeit¬
nehmerkammern obliegen . !

Tödlicher Unfall. Ein in den 30er Jahren
Mann wollte Dienstag abend die Straße überschrei¬
ten , wobei er im gleichen Augenblick von einem denj
Kanonenweg abwärts fahrenden Kraftwagen erfaßt und!
ihm beide Füße und Arme abgefahren wurden . Auch
einen Schädelbruch trug der Verletzte anscheinend da¬
von , was nach kurzer Z it seinen Tod zur Folge hatten

Erhöhung des S ch w eines l e t sch Pr e ise s . Der;
Preis für Schweinefleisch , der seit Mitte August 1 . 10!
bis 1 . 20 betrug , ist von der Metzger-Innung infolge
des weiteren Steigens der Schweinepreise mit sofortiger!
Wir kung auf 1 . 30 Mk. für das Pfund erhöht worden . !

Tübingen , 10 . Sept . (Beisetzung . ) Die Einsegnung
der Leiche der Herzogin Philipp Albrecht wird am
Donnerstag Vormittag im Hause des Herzogs in aller

.Stille stattfinden . Nachmittags findet die Uebexfüh^

Nxelefrucht . W
Der Haß ist parteiisch, aber die Liebe ist es noch viel mehr.

Dkffr« Nid USO Ds isr Herzes?
Von Erich Eben st ein.

5 . (Nachdruck verboten .)
Der Erbprinzessin blieb nichts weiter übrig, als sich

schweigend zu ergeben, wollte sie die peinliche Szene nicht
verlängern . Sie verabschiedete sich also hastig von ihrem
Gatten und entfernte sich mit Fräulein v . Seilern.

Erbprinz Friedrich reichte der Oberslhofmeisterin gnädig
die Hand.

„Sie sind eine gute Diplomatin, Frau v. Rellstab , ich
danke Ihnen ! Vielleicht gelingt es Ihnen mit der Zeit auch
noch , meiner Frau diese übertriebene mütterliche Aengst-
lichkeit abzugewöhnen. Meiner Meinung nach werden viel :
zu viel Geschichten mit Achim gemacht. Der Junge müßte j
einfach mit Gewalt abgehärtet werden . Ich dachte schon z
daran , ihm einen männlichen Erzieher zu geben, damit der !
verweichlichende weibliche Einfluß mehr in den Hintergrund !
gedrängt und nach militärischem Prinzip vorgegangen wird . !
Was meinen Sie dazu ?"

Obwohl Frau v . Rellstab selbst nie Kinder besessen hatte, !
.sagte ihr doch der weibliche Instinkt, daß dieser Plan in An- !
betrachl der Konstitution des Kindes sehr gewagt wäre. Wahr- !
scheinlich würde ihm auch der Herzog nicht zustimmen . Ganz f
sicher aber war, daß sich die Erbprinzessin leidenschaftlich j
dagegen wehren und er der Keim weiterer Entfremdung
zwischen dem hohen Paar werden würde.

Deshalb
'

antwortete sie vorsichtig : „Ew . Hoheit Habens
km Prinzip gewiß recht. Immerhin möchte ich ergebenst zu
bedenken geben , daß der kleine Prinz erst fünf Jahre und
tatsächlich von sehr zarter Konstitution ist . . ." - !

„Nun ja . . . es war auch nur eine Idee . Wir sprechen^
noch darüber . Für heute aber , liebe Rellstab , verlasse ich
mich ganz ausi Sie ... Televüonieren Sie . jedenfalls noch- «« - »

mal nach Hallerstein , damit die Erbprinzessin rechtzeitig von
dort aufbricht ." !!

Damit entfernte er sich , beruhigt, daß sein : Anordnun¬
gen nun pünktlich befolgt werden würden.

Trotzdem sollte es anders kommen.
Als die Erbprinzessin in Hallerstein ankam , fand sie

dort alles in Heller Verzweiflung . Das Fieber des kleinen
Prinzen hatte gegen Mittag mit neuer Heftigkeit eingesetzt
und stieg seitdem von Stunde zu Stunde . Man hatte natür- !
lich sofort an den Medizinalrat telephoniert , aber Herr v.
Wenckheim war am Vormittag, als er von Hallerstein kom¬
mend aus dem Wagen stieg, so unglücklich gestürzt , daß er sich
eine heftige Sehnenzerrung zuzog und nun selbst krank zu
Bett lag.

An seiner Statt war Dr . Mundy gekommen, der vor- ' !
läufig mit der Vertretung des Leibarztes betraut worden war. !

Er hatte das Kind genau untersucht , konnte nichts Be- ; !
deutliches finden und meinte, vielleicht sei eine Kinderkrank- . ^
heit im Anzug . Nachdem er etwas Beruhigendes verschrie - ;
ben, hatte er sich wieder entfernt , wollte aber abends noch !
einmal Nachsehen kommen.

Kurz danach war das Kind in Bewußtlosigkeit der- >
fallen und begann in unheimlicher Weise zu röcheln.

Ratlos in verstörtem Schreck saß Frau v . Archer, die
Kinderfrau , anj Lager des kleinen Patienten und erwartete
verzweifelt die Heimkehr der Erbprinzessin.

Während diese schreckerstarrt die Meldung des Borge -"
fallenen entgegennahm und dann mit Hilfe ihrer Kammer - '
frau hastig die Hochzeitstoilrtte mit einem bequemen Haus¬
kleid vertauschte, um dann sofort Achims Pflege selbst zu
übernehmen , hatte sich Fräulein v . Seilern gleichfalls nach
ihrem Zimmer begeben, um sich umzukleiden. !

Als sie die Tür des Vorgemaches öffnete, erhob sich von
einem Fauteuil dort eine schlanke Männergestalt und kam rasch
auf sie zu.

„Endlich ! Gottlob , daß du da bist , Serena ! Ich fürchtete
lchon , dich nicht mehr erwarten zu können, denn mein Zug ! ^

geht in drei Stunden . Aber was siehst du mich denn so sprach- ;
los an, Schwesterchen? Hast du mein Telegramm heute!
morgen nicht erhalten ?"

„Nein. Wir fuhren schon um halb acht von hier fort
nach der Residenz zu den Hochzeitsfeierlichkeiten des jungen
Fürsten. Welche Ueberraschung, Herbert !"

Sic warf den Spitzenschal, der ihre Schultern umhüllte,
achtlos auf den nächsten Stuhl und flog dem Bruder an
den Hals.

„Lieber alter Junge ! Das nenne ich aber mal eine freu¬
dige Ueberraschung ! Wie lange haben wir uns nicht ge¬
sehen , Bertie, ich glaube über zwei Jahre !"

„So lange etwa wird 's sein ."

„Und du hast schon lange auf mich gewartet ?"
! „Ueber drei Stunden , denn ich wollte dich durchaus
sehen und man sagte mir, du würdest bestimmt mit ihrer
Hohheil zurückkehren, sobald die Hochzeitsfeier beendet ist.
Nun freilich fürchtete ich schon, es würde aus dem ganzen
Wiedersehen nichts werden."

„Böser Bruder ! Du wärest doch nicht wirklich abge¬
reist , ohne mich zu sehen ?"

„Doch , ich hätte müssen, da mein Zug um neun Uhr
abgeht ."

„Unsinn ! Das gebe ich doch gar nicht zu ! Wo wir so ;
lange einander nicht sahen ! Es wäre einfach abscheulich!
Ein paar Tage mußt du hierbleiben . Morgen bin ich dienst- ,
frei, da können wir so recht gemütlich den Tag verschmähen.
Du nimmst dir ein Zimmer drüben im Gasthof und . - -

" i
„Unmöglich, Serena," unterbrach er sie ernst . „Ich muß!

morgen mittag in Mannheim sein , ttw ich eine wichtige Bech
fprechung habe."

„Muß . . . muß ! Wer sagt das denn ? Wer befiehlt
es dir ? Du bist als Arzt doch ein freier Mann und dein eige¬
ner Herr ! Uebrigens was führt dich denn nach Mannheim?
Noch hast du mir ja gar nicht gesagt, welchem glücklichen Um-
Land ich dies unverhoffte Wiedersehen verdanke?

(Fortsetzung folgt.)



runa nach Altshausen statt und am Freitag nachmir -c

tag erfolgt die Beisetzung in der Familiengruft . )
Balingen , 10 . Sept . (Brand .) Das außerhalb der

Stadt gelegene Anwesen von M . Bossert ist völlig nie-
deraebrannt . Da die Familie Bossert durch die Ernte¬
arbeiten der letzten Tage ermüdet und im tiefsten
Schlaf den Ausbruch des Feuers nicht wahrnahm,
arifs das Feuer auf das Wohngebäude über . Ein
guter Teil Hausrat und namentlich das ganze
Vieh mit Ausnahme eines Kälbchens konnten gerettet
werden.

zUrchbcrg -Fagst, 10 . Sept . (Zeppelins Enkel.) An
einer der nächsten Zeppelin - Probefahrt nimmt auch
-in Schüler der hiesigen Reformschule teil . Es ist
dies der älteste Enkel des Grafen Zeppelin , Sohn
deS Grasen Brandenstein - Zeppelin . Er wurde mit sei¬
nen Geschwistern zu dieser Fahrt von der Zeppelin¬
gesellschaft eingeladen.

Hall , 10 . Sept . (Aerztliche Studienreise .) Zirka
- 58 Aerzte aus allen Teilen Deutschlands mit Ange¬

hörigen besuchten am Sonntag , auf einer Studienreise
begriffen , auch das Solbad Hall.

Heidenheim , 10 . Sept . (Diebstähle .) Im Dekanats-
Haus wurden von einer früheren Tienstmagd nach und
nach 220 Mk . gestohlen . — Seit langer Zeit wur¬
den mehreren Praktikanten bei der Firma Voith aus
ihren verschlossenen Schränken Geld gestohlen ; end¬
lich wurde ein Arbeiter aus Herbrechtingen als Täter
ermittelt . — In dem Haufe des Monteurs Laquai
wurden von einem 15jährigen bettelnden Burschen
von Schnairheiin 70 Mk . gestohlen.

lllm , 10 . Sept . (In den Ruhestand .) Der Staats¬
präsident hat den Oberamtmann Maier in Ulm , seinem
Ansuchen entsprechend , in den dauernden Ruhestand
-versetzt . !
° Fricdrichshafen , 10 . Sept . (Vom Z . R . 3 .) Die
nächste Probefahrt von Z . R . 3 mußte wegen der un¬
günstigen Wetterlage am Mittwoch abermals verscho¬
ben werden.

' Kleine Nachrichten aus dem Lande.
In der Baumwollspinnerei von Merkel und Kienlin

' in
Ehlingen wurde die 18jährige Arbeiterin Gertrud Titel
von Eßlingen von einem Riemen erfaßt und zu Boden ge¬
schleudert . An den erlittenen schweren Verletzungen ver¬
starb sie.

In Oberfischbach bei Gaildorf schlug der Blitz in das
Oekonomieanwesen bzw . die Scheuer des Bauern Zollers
das alsbald in Hellen Flammen stand . Den vereinten Be¬
mühungen der Feuerwehr gelang es , das rasch um sich grei¬
fende Feuer auf seinen Herd zu beschränken.

Die Firma Stahl und Nölke , Zündwarenfabrik Schwen¬
ningen , hat den erst wieder neu aufgenommenen Betrieb
nunmehr endgültig

"
eingestellt.

Der Heidenheimer Vertreter der neugegründeten Deutsch-
- Adamerikanischeu Siedlungs - und Wirtschaftsgenossen-

Mft in Berlin wurde wegen Betrugs dem Amtsgericht
«ngeliefert.

> Nachts brannte in Weilderstadt das dem Valentin Här¬
ter zum „Ochsen" gehörige Anwesen bis auf den Grund
nieder.

Dem Farrenhalter Josef Mack in Abtsgmünd sind nach
dem Eintrieb vom Weidegang zwei schöne Kühe infolge >

Aufblähung verendet.
Der ledige 42jährige I . Föhr aus Vellamont , OA . Vi-

derach , geriet auf der Fahrt nach Ochsenhausen unter sei¬
nen leeren Wagen , der ihm über die Brust wegging , so daß
n bald darauf starb.

! Durch Bischof Dr . von Keppler wurde in llnteranken-
I reute bei Weingarten die neue Kirche eingeweiht.

Aus einer Schar spielender Kinder rannte in Ravens¬
burg die E . Prinz plötzlich auf die Straße direkt vor ein
Automobil und wurde zu Tode gefahren.

Beim Stockholz -Sprengen verunglückte in Wald¬
see der 79 Jahre .Me Metzgermeister Karl Taibev
Mich .

^ -

Gewitterschäden im Lande.
Am Dienstag nachmittag hat ein schweres Gewitter mehr«

fach großen Schaden angerichtet . Namentlich in der Gegend
von Eßlingen hat dabei der Sturm in den Obstgärten und
Anlagen bös gehaust . In Eßlingen selbst wurden zahlreiche
Baume umgerissen , in Nellingen war der Wolkenbruch mit
uarkem Hagel vermischt . Viele Dächer wurden abgedeckt,
putzende von Obstbäumen umgerissen und die Obsternte,
vif einen reichen Ertrag versprach , größtenteils von den
Bäu-neu geschüttelt . Die Telephonleitung an der Ruiter-
maße wurde umgerissen und über die Straße geworfen,
ebenso die Licht- und Kraftleitung der Neckarwerke . Von
^ prächtigen Nellinger Linde an der Eßlingerstraße wurde
fsv großer Ast über die Straße geworfen und dabei einer
ffraii ein Arm abgeschlagen . Auch in Zell wurden manns-
vme Obstbäume entwurzelt und die Obsthalden übel zu- >
buchtet. Auf vielen Dächern wurden Platten abgedeckt. -
von der Kraftleitung oberhalb Altbach nach Deizisau sol¬
len 25 Leitungsstangen umgeworfen sein . Die Feldscher, er f

Sirnauerhof ist eingestürzt . Auch in Plochingen wurde '
Häusern , Dächern und Leitungsmasten ebenso in den

^ stbäunren viel Schaden angerichtet.
in der Gegend von Gmünd wurde wieder großer

schaden angerichtet . In Mutlangen gab es ein furchtbares '
- vgelwetter. Dabei wurden morsche Ladenteile zerschla-

! ^ . und Fensterscheiben zertrümmert . Vielfach wurden
w

me und Hühner von den schweren Schloffen getötet . Im
, etznonkwf gab es allein 10 tote Hühner . Auch aus Her » .
f

"8koien wird gemeldet , daß Menschen , die nicht rechtzei-
> , .6 schützende Dach erreichen konnten . Beulen und bln»
, KeKöpfe davontrugen . Viele Fenster , selbst Dachplatten
i entzwei geschlagen . Die Obsternte ist vernichtet . ,
! Mögglingen und Großdeinbach . sowie von ^

« 7^ *8 liegen ähnliche Nachrichten vor . Im letzteren Ort
die Fenster in den meisten Gebäuden zerschlagen.

I In Adelberg , OA . Schorndorf , erreichten die Hagelkör-
- ner teilweise die Größe von Hühnereiern . Das unreffe
s Obst wurkn zum großen Teil von den Bärimen gerissen,

während das auf den Bäumen verbliebene von den Haael-
> körnern völlig zerschlage / wurde . Im Dorf und im Kloster

wurden viele Dachziegel und Fensterscheiben zertrümmert.
i Die Gegend von Aalen war bisher von großem Anwett - r

oerschont geblieben . Dagegen ging am Dienstag nachmittag
, ein schweres Hagelwetter nieder . Der Schaden , der in den

Gärten und Baumanlagen angerichtet wurde , ist beträcht¬
lich . Am ärgsten ist die Marienkirche hermgesucht worden,
wo alle Fensterscheiben an der Nordseite vielfach durchlö¬
chert sind . Auch in llnterkochen wurden an den meisten Ge¬
bäuden die Fenster zertrümmert . Ebenso sind die Gärten

, und Obstbäume unter der Wucht des Hagelschlags schwer zu
) Schaden gekommen . Der Hagel fiel in Schlossen bis zur
! Hübnereiergröße.
j In Sckrönaich, OA . Böblingen , wurden im Vaum ^^lds

mehrere Bäume entwurzelt , Oehmdwagen umgeworfen und
, sogar utc in den Straßengraben geschleudert.
> Auf den Fildern wurde die Gemeinde Plieningen schwer

betroffen . Dutzende stärster Lbstbäume wurden aus dem
Boden gerissen und fast die gesamte Obsternte vernichtet.
Auf vielen Häusern wurden die Dächer abgedeckt und zum
Teil schwer beschädigt . Bollbeladene Erntewagen wurden
umgeworfen . Ebenso sind viele Telegraphen - und Hoch¬
spannungsmasten umgerissen worden , so daß viele Gemein¬
den bis 9 Ahr abends obne Licht waren . ,

! 31 . Deutscher Weinbaukonaretz.
f Heilbronn , 10. Sept . In der Dienstaa -Sitzung des Wein¬

bankongreffes sprach Weinbandirektor Ebatt -Trier über das
, Thema „Welche Erfolge worden durch die Bestrebungen , die
) Reben durckr Auslese und Züchtung zu verbessern , bisher ge-
! zeitigt ?" Weitere Vorträge hielten Verwalter Wittmann-
! Oppenau über den Weinbau mit Rebenveredelung in Würt¬

temberg . Direktor Fnbr -Ovvenbeim über Bodenverbefferung
im Weinbau und Professor Dr SMKlein -Nenstadt über
Fortschritt aus dem Gebiet der Weinbebandlung . Die be¬
schlossene Resolution über den Zollvertrag mit Spanien

^ fand eine Eraänznna . worin anerkannt wird , daß Handels¬
verträge notwendig sind und daß dabei Opfer von beiden
Seiten aebracbt werden müssen , doch darf eine tansendiäh-
riae Kultur wie der deutirbe Weinbau einer vorübergeben-
den Not unter keinen Amst 'Gden aeovsert werden . Das
in dem Handelsvertrag aewäbrte Meistbegünffigungsrecht
werde auch von anderen Staaten verlangt werden und be¬
deute dann die schwersten Gefabren für ie ganze deutsche
Wirtschaft , vor allem auch für die Industrie . Eine weitere
Resolution ersucht die Neichsreaierung , bei den demnächsti-
gen Handelsvertraas -Verhandlunoen mit Frankreich nnds

^ anderen Staaten die Lebensintereffen des deutschen Wein -i
bans zu wahren und in allen Stadien der Verhandlnnaenj
tu ständiger Fühlung mit den Vertretern des deutsckren!
Wmnbane ^ und des deutschen Weinbandels zu bleiben . Der
rächste Weinbaukongreß findet in Wiesbaden statt.

Stuttgarter Brief.
, „Und der Regen , der regnet jeglichen Tag " . . . sagt der
Dichter , und wir fügen hinzu : den ganzen August und auch
den September bis heute . Wir lasten uns nimmer täu¬
schen durch ein paar Sonnenstrahlen , die den Tag verklä¬
ren , denn am Abend kann es anders sein , als es am frü¬
hen Morgen war . Der Regen regnet jeglichen Tag . Selbst
bei Zeppelins Ausfahrt über Sllddentschland , zu dem die
Sonne eigens ihr schönstes strahlendes Gewand angelegt
hat . Abends zehn aber war die Herrlichkeit dahin , es reg¬
nete . Während ich diese Zeilen schreibe, rollt der Donner
nach einem schwülen nachsommerlichen Morgen . And die
Menschen der großen Stadt hängen die Köpfe , die Stim¬
mung , die die Sonne schasst , ist dahin . Das ist das Schick¬
sal dieses Sommers in fast ganz Europa : Es regnet jegli¬
chen Tag . Gelehrtenweisheit hat - für diese Naturerschei¬
nungen bisher keinen triftigen Grund gefunden . So müs¬
sen wirs eben tragen , da wirs nicht bester machen können^
das ungünstige Wetter . Der Landwirt ist Heuer wirklich zu
bedauern . Auch dem Städter macht das miserable Wetter
zu schaffen . Urlaub und Ferien hat es gestört und die
Sonne , die wahre Heilquelle einer nervösen Großstadtbe¬
völkerung , ist Sehnsucht aller derer , die in der Mauern
dumpfer Enge ihr Dasein zubringen muffen . Von dem
Sonnentag , an dem der neue Hroße Zeppelin mit 86 Per¬
sonen die schwäbische Hauptstadt überflog , zehrt man noch
einige Wochen . Nicht allein von dem prächtigen Anblick,
den das silberweiße strahlende Luftschiff bot , auch von de q
Sonnenbad , das vielen Tausenden bereitet wurde durch die
verzögerte Ankunst . Es gibt auch in Stuttgart noch viele
Leute , die es nicht glauben wollen , daß in dem Riesenleiü
des Luftschiffs 86 Personen waren . Aber das Schiff hatte
tn Wirklichkeit 81 Mann Besatzung und Versuchspersonal
und 26 Paffagiere an Bord . Und die Mitfahrenden er¬
zählen , daß man im Lustschiffcoupee bester sitze und ange¬
nehmer fahre , als im Schnellzug bei geöffneten Kabinen¬
fenstern . Der Rundflug über Süddeutschland habe neben
der Bewunderung über das Wunderschiff nur das eine Ge¬
fühl ausgelösi - Wie schön ist Deutschlands Erde ! And was
trieben die Paffagiere auf der mehr als achtstündigen
Fahrt ? Sie schauten in das weite deutsche Land und sie
arbeiteten . Vorweg natürlich die Schisfsbesatzung bei al¬
lerlei Versuchen . In der Paffagiergondel aber betätigen
sich die deutschen und amerikanischen Journalisten . Tie
Amerikaner hatten eine Schreibstube eröffnet und klapper¬
ten ihre Berichte auf der Schreibmaschine . Andere taten
dies mit dem Bleistift in der Hand und ließen ihre Mittei¬
lungen hiyausfunken . Nach 12 Uhr gab es für die Mitrei¬

senden Ochsenschwanzsuppe der elektrische Küche gekocht)
zum Nachtisch Bretzeln und Waffeln . Die Fahrt ermüdet^
aber auch durch das fortwährende Schauen . Der eine und
andere der Passagiere soll sich auf der Polsterbank sogar
lang ansgestreckt und ein Schläfchen gewagt haben . Ohne
Rast aber kurbelte der amerikanische Filmoperateur bald
von der Führer - , bald von der Paffagier - und bald von der
Maschinengondel aus . ebenso sein deutscher Filmkollege das
Bild der deutschen Landschaft in Kilometerfilmen , und schon
in den nächsten Wochen werden wir weniger Glückliche das
Bild auf der Leinwand schauen . Es ist neuzeitlich und
amerikanisch , wie dieses Wunderschiff deutscher Technik sich)
in den Eebirnen der Menschen seinen Platz erobert . Für
uns Deutsche aber bleibt nur dis Bitterkeit , daß wir dis
Glanzleistung der deutschen Technik als Revarationsabgabe
an Amerika abliefern müssen , und der heilige Grimm über
das Versailler Diktat , das uns auch noch die Friedrichshafe¬
ner Luftschiffhalle rauben will und deutschen Erfindungs¬
willen zu erdrosseln sucht. Es war im Jahre 1904 , als ich
mit dem heutigen ersten Direktor der Zevvelinwerft Dr.
ing . Dürr zwei Monate lang täglich im Buchhorner Hof
am Mittagstisch saß . damals nach den -verschiedenen ersten
Fehlschlägen des Schiffsbaus beim alten Grafen . Dürr war
einer der weniaen . die treu immer zu des Grafen Schaffen
und Ringen standen . Ost haben wir über Zukunft unk^
Aussichten des Luftschiffbaues gesprochen . Aber der da-

. mals noch fnnge und so ruhige Ingenieur hatte auf di?
! mancherlei Bedenken immer nur eines : Warten , Geduld
! haben und das Ziel nicht aus dem Auge verlieren ! Schon-
! vier Jahre später war das Ziel erreicht . Und heute , wo er,
! sich anschickt , den Atlantischen Ozean zu überfliegen , grüß?

und bewundere ich den ehemaligen Tischgenoffen und das,
ganze deutsche Volk hofft und freut sich seines und seiner)
Mitarbeiter Erfolg und wünscht volles Gelingen der Aeber-

fahrt .
'

Was sonst in Württembergs Landeshauptstadt vor sich
geht , ist rastloses Ringen und Arbeiten , ist der Kampf um
Wirtschaft und Geld . „Wir sind alle Rentenmarkleidend "

^
sagte dieser Tage eine bekannte Persönlichkeit zu mir , und,
sie hält die 800 Millionenanleihe nicht für die heilbrin¬
gende Kur , sondern nur für eine Erholungsstation . Es hat
in Wirklichkeit den sicheren Anschein , daß der erträumt?
Aufstieg und die ersehnte Besserung nur ganz langsam im
Schneckentempo kommen will . Auch auf politischem Gebiet,
Wollen wir da nicht das Wort des alten Zeppeliners : War «,
ten . Geduld haben und das Ziel nicht verlieren , zu d-m.
unsrigen machen ? And dabei das fröhliche und unverzagt ?,
Herz bewahren , das der alte Graf Zeppelin bis an sein
Lebensende besaß!

Vs- in» Ovr olle« Well
Wieder ein Fort von Bukarest gesprengt . Bon NÄ

bekannten Tatern wurde aus das Munitionslager des
» Es Aftlmatzi in der Nähe von Bukarest ein Anschlagverübt . Ersenbahnwagenladungen Raketen und Svrency

sind in die Luft geflogen . Der Schaden beträgtüber 10 Millionen rumänische Lei . Die Aufregung inBukarest ist sehr groß.
Mnssenhinrichtung in Moskau . Wie die Rufs Tel-

Ag . meldet , wurde das auf Erschießen lautende Urteil
gegen 24 Organisatoren der Bandenüberfälle in Geor-

darunter Mitglieder des Zentralkomitees und des
ausländischen Büros der Menschewiki vollstreckt.

Militärputsch in Chile . Der Präsident von Chile!
E - Gemäß der Verfassung führt der!
m vorübergehend das Präsidium der!
Republik . D re Ordnung in Chile soll nicht gestört sein/aber ern Militärausschuß veröffentlicht eine Erklä - !
WM ' wonach die militärische Bewegung keinen poli - ^
. ischen Charakter gehabt habe , sondern nur die Absicht
verfolge , das Land zu retten . Sie werde fortdauern,
. ^ °^ 2Ma ° ben , ^ der Militärausschuß ge¬
setzt Labe . viLlkommen verwirklicht sein würden.

Revolution in Nicaragua . Reuter meldet aus San Juan
del Sur (Nicaragua ) : Der Führer der revolutionären
Streitkräfte von Honduras , General Ferrera marschiert ge¬
gen Tegucigalpa , wo die Regierung militärische Vorberei¬
tungen zur Verteidigung der Stadt trifft.

Krankenkassentagilng in München . In der Schluß¬
sitzung des Kongresses des Zweckverbandes der Kranken¬
kassen Deutschlands wurde mitgeteilt , daß dem Ver¬
bände 628 Kassen mit rund 2,5 Millionen Versicher¬
ten angehören . Längere Erörterungen veranlaßte die
Frage des Verhältnisses zwischen Aerzten und Kran¬
kenkassen . In einer einstimmig angenommenen Ent¬
schließung kam zum Ausdruck , daß auch der Verband
ein friedliches Zusammenarbeiten zwischen Aerzten und
Kassen für unbedingt erforderlich halte . Die nächste
Tagung findet in Aachen statt.

Streß nr nb . In Recklinghausen wurde Montag
nacht ein Straßenbahnwagen , der von Marl kam , von
zwei maskierten Räubern angehalten , die das Per¬
sonal mit vorgehaltener Pistole zwangen , die Tages¬
einnahme und ihre Brieftaschen auszuliefern . Ein
Schaffner wurde durch Schläge mit der Pistole am
Kopfe verletzt.

Mord in Wien . Am Montag wurde die Schriftstellerin
Dr . Hermine Hug -Helmuth in ihrer Wohnung ermordet
aufgefunden . Als der Mörder wurde ihr 18jähriger vor¬
bestrafter Neffe Rudolf verhaftet . In der Wohnung des
Mörders wurden außer 2 Millionen Kronen auch eine Ahr
aus dem Besitze der Ermordeten gefunden.

Erdbeben in Kleinasien . Der „Daily Telegraph " meldet
aus Konstantinopel , daß am Sonntag morgen im Bezirk,
von Erzerum zwei Erdstöße verspürt wurden . In 18 Dör¬
fern wurde ernster Schaden angerichtet . 80 Prozent der,
Häuser sind völlig zerstört . Die übrigen wurden unbe¬
wohnbar.

Die amerikanischen Weltflieger , die infolge des Nebels
gezwungen waren , in Aberdeen eine Zwischenlandung zu
landeten in Washington . Coolidge wartete auf dem öst¬
lichen Flugfelds mehrere Stunden auf sie. - —

s>



Heiteres.
Geographische Auskunft. Ich fahre in der Bahn -

natürlich standesgemäß vierter Klasse — und sitze da
bei einem steinalten Weiblein gegenüber. Es ist abs
noch recht rüstig und munter, und wir kommen ins Ge
sprach. Da erzählt sie mir denn, daß einer ihrer Söhn,
„im Amerika" ist . Ich bin pflichtschuldigst erstaunt un-
neugierig und frage, wo in der neuen Welt ihr Sohndenn sei . — „Ja , in Dschawau hoaßt ma 's da," war
die dunkle Auskunft . — „Dschawau? Das kenn ' ich
nicht . Wo liegt denn das ?" — „Dös is ganz leicht.
Wissen S ', gleich ' wenn S ' 'neikomma, die zwoat
Etaziohn . . ." (Jugend .)

Früh vollendet . „Als mein alter Herr so alt war
wie ich jetzt , fing er gerade erst an, Geld zu verdienen.
Ich Hab ' schon so viel Sachwerte, daß ich aufhören
könnte ."

Gut Schwäbisch . Ein schwäbischer Gesangverein
brachte im Bräustübl von Berchtesgaden schwäbische
?Schnadahüvfl zum Vortrag , z . B . : „Auf de Rasa,
graset d 'Hase , in de Wässerla gumpat d 'Flschll Em¬
pört erhob sich ein Berliner und erklärte, es sei einet
Schande für deutsche Sänger , hier französische Sie- !
der zu singen . „Du Rindvieh , lern erst Deutsch , war!
die Erwiderung eines biederen Schwaben. :

Handel nnd Verkehr.
PmMche Berliner Devisenkurse vom Mittwoch , den UI . September,

Die Kurte versieben sich in Billionen Pavtcrmark.
j 9. Geld 9. Brief IN. Geld 19. Brie?
Dlmfterdnm INN Gnlden
Buenos Aires 1 Pesetas

159 .96 16N .7N 16N .3N 161 .19
1 .425 1 .435 1 .425 1 .435

prükiel INN Franken SN.675 29 .775 SN.8S 29 .95
kbrtiticinta INN Kronen 57 .11 57 .69 57 .11 67.69 ,
Stocktiolm INN Kronen 71 .12 71 .48 71 .12 71 .48 >
-Volten IM Lire 18 .26 18 .39 18.SN 18.36
London 1 Mund Sterling 18 .556 18 .645 18 .615 18 .765
Nennork 1 Dollar 4.1S 4 .21 4 .19 4 .21
Doris 4M Franken 21 .875 21 .975 S2.N9 22 .91 .
Schweiz IM Franken 78 .55 78 .95 78 .55 78 .96
Sonnten INN Pesetas 54 .46 54,74 64.61 54 .89
Wien INN nm Kronen 5 .916 5.935 5 .915 5,935-
Prag IM Kronen 12 .58 12,69 12 .685 12,595 -

s

Berliner Börse . IN. Sevt . Weder beUialich der politischen Lage
»,r>ch weaen der Bertzältniiie aus wirtschaftlichem Klebtet«: lagen Nn-
>,eichen vor . die ans eine Besserung gedeutet werden könnten , Püi-
tolgedessen blieb bei Beginn des beuttoen GNektenmarkteS wieder
-ine bochgrgdtge Liistlos-akeit bestellen und die Aktienkurse wiesen bei
der ersten amtlichen Notierung vielfach weitere Abbröckelungen ans.
Krteas- und Borkrieasanleiben «zogen bei «mnebmendem Kansjntercsse
pes Publikums wieder an. Auch Schntzgebietsanlcibe wurde ?n hö¬
heren Kursen . nämlich 16,25 umgesetzt.

Urankfnrter Börse . IN. Sevt . An der Miitwochbörse setzten sich die
MnrSabschwachnngen weiter fort. Es kam zu neuen Abschwächnngen,
doch «zeigte sich die Börse gegenüber Neuausträgen in Realisationen
xtwas widerstandsfähiger. Ganz vreinzelt kam es zu leichten Er-
höbungen.

Stnttgarter Börse. IN. Sevt . An der heutigen Börse war die Stim¬
mung aedrückt. Die Kurse gaben weiter nach. Aber der Anleihemarkt
lag still.' Amtliche Berliner Prodnktennotiernnaen vom IN. Sevt . Weizen
'mark . 213—224 : Roggen märk . 182—187: Sommergerste SIN—288:
ßiuttergerste INN—SNN: Haber märk . 17N—18N : Weizenmehl 36,5 —33:
Roqgenmehl 26 .75—28 75 :Weizenklcie 14 : Roggeukleie 12,6 : Navs 886
Pis 34N . bebauvtct : Leinsaat 44N- 446

Ulm. IN. Sevt . Dem Schlachtiehmarkt waren zngeführt : 6
Ochsen. 12 starren , 15 Kiibc . 12 Rinder . 94 Kälber. INI Schweine.
Preis vro Mund Lebendgewicht: Ochsen erste Qualität 38—42 . star¬
ren erste 32—36 . zweite 28—81 . Kübe zweite 16—2N. dritte 9—15 . Rin¬
der erste 38—42 . zweite 32—36 . Kälber erste 68—62 , zweite 54—66.
Schweine erste 74—78 . zweite 68—72. Marktverkauf: Kälber leb¬
haft. Schweine und Groszvieb langsam.
^ Schmeinevreise vom IN. Sevt. stn Schwenningen galt das
Paar Milchschmetne 32—44 in Plieningen 45—6N. Länier 7N
bis 135 ,<k . in Riedlingen kostete das Stück MilchsKweine 22
bis 3N in Ludwigsburg SN—4N. Läufer 46—58 in Back¬
nang 21—29 bzw . 5N .// . in Tuttlingen galt von 279 zugeiübr-
ten Milchschwcinen das Stück IN—SN — Ludwigsburg: An¬
fuhr 5 Lanier und 221 Milchschweine. Läufer kosteten 46—58, Milch¬
schweine 26—46 V/ das Stück.

Tettnang , IN. Sevt . Der Hovieneinkauf ruht vollständig.
Auswärtige Käufer sind kein.e mehr hier.

Stuttgart . 16. Sevt . Dem M o st o b it g r o tz m a r k t auf dem
Wilhepnsvlatz waren 4NNN Zentner «zngeiübrt . Preis vro Zentner
8 .2N—3 .4N Dem Kartostelgrotz markt aui dem Lconhnrds,
«latz waren 3ÜÜ Zentner zugefüht : Zcntnervreis 5

Mutmaßliches Wetter.
Eine Depression über Skandinavien dürfte auf die Wetter¬

lage in Süddeutschlond keinen entscheidenden Einfluß ge¬
winnen, so daß für Freitag wenn auch noch unbestän¬
diges, so doch zeitweise ausheiterndes/ vielfach trockenes
Wetter zu erwarten ist.

Letzte Nachrichten.
Der amerikanische Kredit für das Kalisyndikat zustandegekommen.

WTB . Berlin , 11 . Sept . Wie das Berliner Tageblatthört , ist der amerikanische Kredit für das Kalisyndikat überden seit einiger Zeit verhandelt wurde , zustande gekommenDie amerikanischen Banken haben 6 Millionen Dollar zurVerfügung gestellt , die vom Kalisyndikat, je nach seinenBedürfnissen abgerufen werden sollen.
Die Regiefranken.

WTB . Berlin , 11 . Sept . Nach einer Meldung desTageb atls aus dem besetzten Gebiet finden gegenwärtigBesprechungen zwischen den deutschen Stellen und derLeitung der Regie über die Einlösung der in Umlauf be¬
findlichen etwa 50 Millionen Regiefranken statt. Dem Lokal-Anzeiger zufolge soll diese Frage auch in den allgemeinen
Verhandlungen in Koblenz behandelt werden.

Unwetter in Hamburg.
WTB . Hamburg , 10. Sept . In Hamburg richteten

schwere Gewitter und Hagelschlag, sowie ein wolkenbruch¬artiger Regen großen Schaden an . Infolge des heftigenSturmes wuchs heute früh die einkommende Flut zum
Hochwasser an . Die drei Stockwerk hohe Mauer eines
Schuppengebäudes wurde eingedrückt.
Kämpfe zwischen Sowjettruppen und Aufständischen.

WTB . Konstantinopel , 10 . Sept . Nach den letzten
Berichten aus Georgien dauern die Kämpfe zwischen den
Sowjettruppen und den Aufständischen an . Letztere sindim Besitz der wichtigsten transkaukasischen Bahn nachBaku . Im ganzen Kaukasus ist der Belagerungszustanderklärt . Die Sowjettruppen werden alle nach dem Am-
standsgebiet geschickt . In Datum und Tiflis wurden die
kriegsgerichtlich zum Tode Verurteilten hingerichtet.

Für die Schristleitung verantwortlich : Ludwig Lauk.
Druck und VeUag ' de , W . Rteker'schen Buchdruckerei Aliensteig.

AMMHe BettannrmachunMK-
An die (Stadt -)Schultheißenämter des Bezirks.
Die Listen über die besonders eingeschätzten Umlage¬

kapitale zur Beitragsumlage der Landw . Berufsgeuossen-
schaft für das Jahr 1924 wollen bis spätestens 15 . ds . Mts.
an das Oberamt eingesandt werden.

Nagold, den 9 . September 1924.
Oberamt: I . A . Obersekr. Vollmer.

Dampswalzbetritb.
Eine Dampfstraßenwalze wird am 15 . September von

Horb über Dornstetten nach Altensteig fahren und vom 16.
ds . Mts . bis etwa 10. Oktober die Staatsstraße zwischen
Altensteig und Nagold bearbeiten.

Den Lenkern von Fuhrwerken wird beim Begegnen der
Walze besondere Vorsicht empfohlen.

Calw, den 10. September 1924.
Straßen - und Wasserbauamt.

Herstiche Einladung ist

Missiousfest Z
in der Kirche in Simm ersfeld

am Sonntag , den 14. Sept . , nachm . 2 Uhr.
^Redner: Missionar Maute-Tübingen

Missionar Grauer- Feuerbach.
Ev . Pfarramt : Schmidt.

W . MWM , » » « MM »

Tel . 142 Calw
empfiehlt

Tel. 142

Kartoffelerntemaschinen
Pflüge. Eggen

Jauchepumpen
>E " Echtes "ME

PkWM - Wer
empfiehlt die

W. « MM BlllWMM,
'
MMkig.
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Gebrauche
Äta - unci

im Haus
lteht 's stet»
bei Dir wie

Sonntag
aus . - Mit

Ala
Kannst Du
alle Sachen
blitzblank u.
appetitlich

machen.

MW»
Viele Aufträge und Nach¬
bestellungen sind der beste
Beweis meinerLeistungs¬

fähigkeit und anerkannt
guten Ware!

Machen Sie einen Versuch!
Fahrrad -Schläuche 95 ^

extra pr.Oual . 1 . 15,1 .35
rot, extra pr . Qual . 1 .65

Fahrradmäntel 2 .76,2 .95
prima Qual . 3.60,3 95
extrapr .Qual .4.25,4 .60

ZMrgMLktelL
extra pr . Qual . 4 .75 u . 5 .30

Fahrräder
RSWWues

— Katalog gratis. —

Hildesheim 369
Versand nur gegen Nachm!

Reißzeuge
Reißschienen
Zeichenwinkel
Zeichenpaprer
Reißbrettstifte
Reißbretter

' Zeichenstifte
Tusche u. Farben

empfiehlt die

W. MlMeMWlg.

Mädchen-
Gesuch.

Suche zum 1 . Oktober ein
ordentliches, ehrliches uno
fleißiges Mädchen im Alter
von 18—20 Jahren . Dem¬
selben ist Gelegenheit geboten,
den Haushalt und das Kochen
gründlich zu erlernen.

Vorzustellen nur Werktags
zwischen 1 und 2 Uhr.

Frau Franziska Baur
Calw

Salzgasse 62.

Sind Sie Käufer
oder Verkäufer von

od . interessieren Sie
sich als w idgerech-
ter Jäger für alle
jagdlichen Begeben¬
heiten so können Sie

Hege und3G
nicht entbehren . Als
fübrende Jagdzett¬
schrift Deutschlands
ist ste amtliches Or¬
gan viele, Jägerver-
etnigimgen und Ge¬
brauchshundefreun¬
de. Lassen Sie sich
noch heute einePro¬
benummer kommen
von der Vertriebs-

abtetlungin —

DMingen- DonlNt
(Bayern) .

Heuren.

Zlaimichslz -Verlaus
Am Samstag , den 13.

September , vormittags 9 Uhr
verkauft die Gemeinde auf
dem Rathaus aus Abtlg . 5

" Enzwald , Markg . Simmersfeld
67 Festmeter Langholz, Tanne,

sowie
IS Raummeter Brennholz.

Anschließend kommen zirka
SO Festmeter Sch-ttholz

aus Abteilung Seewies, Reutenteich, Neumühl¬
berg, im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf.

Gemeinderat.

Altensteig.

Wohnrrngs -
gesttch.

Zwei Zimmer mit Küche
sucht zu mieten,

wer ? — sagt die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

Göttelfingen . ,
Ich verkaufe am Sams¬

tag Mittag 2 Uhr
3 erstklassige

Hornberg , 11 . Sept . 1924.

Todesanzeige.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und Be¬

kannten machen wir die schmerzliche Mitteilung,
daß mein lieber Gatte, unser lieber Vater, Bruder
und Schwager

3akoS Schaible
Schuhmacher

heute früh nach längerem , schwerem Leiden im
Alter von 44 Jahren entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

die Gattin:
Barbara Schaible geb . Waidelich

mit ihren 4 Kindern.
Beerdigung Samstag vorm . 11 Uhr.

Otto Deutschmann.

Damen - u , Derrer ^ ckirme
SpALierstöcks usiv . kinclen 8ie in rsicckwter^ iwivuklbei

Igoren ? I-.U2 jr ., ^ Llenslv !^ , 46.

Für die

unseres Blattes bestimmte Anzeigen bitten
wir möglichst schon am Freitag

auszugeben.
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